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Wahrhettssperre für das Saargebiet
Der Engländer Hemsley Inspekteur der gesamten Saar -Polizei

Nie neue Setrrtdeordliung
Besprechung mit Landesbauernführern

und Gauleitervertretern
Berlin , 22. Juli.

Um ein unbedingt zuverlässiges Arbeiten der
neuen, im Aufbau begriffenen Getreidewirt¬
schaftsorganisation zur Sicherung von Getreide¬
absatz und Brotversorgung von vornherein zu
gewährleisten, wurden in den letzten Tagen die
in Berlin zusammengerufenen Landesbanern-
1 ihrer einerseits und die Gauleiter der Partei
t-ezw. ihre Vertreter andererseits eingehend
hiber Sinn und Zweck der von der Reichsrcgic«
rung zur Neuordnung der Getreidewirtschaft
getroffenen Maßnahmen unterrichtet. Maß¬
gebende Vertreter des Reichsnährministeriums
und des Reichsnährstandesgeben in ausführ¬
liche» Vorträgen einen Uebcrblick über die zu
lösenden Aufgaben und die zu ihrer Bewälti¬
gung vorgesehenen Wege, Noch verbliebene
Unklarheiten wurden in gemeinsamer Aus-
spräche geklärt. Es ergab sich, daß nicht nur die
Landesbauernführer, sondern insbesondere auch
die politische Leitung der Gaue erfüllt ist von
dem Wunsche, in gemeinsamer Arbeit die
größtmöglicheVollkommenheit der Getreide-
Wirtschaftsordnung sicherzustellen. Es dürfte
keinem Zweifel unterliegen, daß das Hand-
inhandarbciteu von Reichsernährnngsministe-
rium, Reichsnährstand und der politischen Lei-
luug in den Gauen einen vollen Erfolg der
neuen Getreideordnung verbürgt.

erste Nenkmal rer NelM"ng
Feierliche Enthüllung in Bayreuth

Bayreuth . 22. Juli.
In V a y r e n t h fand am Samstaa die

feierliche Enthüllung des ersten Denkmals
der nationalsozialistische» Bewegung statt.
Styatsrat Tr . Ley hatte die politischen
Leiter vorher zu einem Appell zusammen-
gerusen. In einer Ansprache an diese führte
er u. a. aus , die Partei sei eine Ganzheit,
ein lebevoller Organismus , in dem jeder nur
ein Teil mit bestimmte» Ausgaben ist. Es
mußten einfache Menschen kommen, die die
Not des Volkes kannten, die deni Volk wie¬
der de» Glauben an sich selbst gaben. Das
waren die ersten Prediger des Nationalsozia¬
lismus das waren die politischen Leiter.

Im Anschluß hieran nahm Staatsrat Tr.
Lev die Enthüllung des ersten Denkmals
der NS .-Bewegung vor und hielt die Weihe¬
rede. Eine Bewegung sei. io führte er n. a.
ans , so viel wert, wie die Menschen bereit
sind, ihr Blut für sie rn opfern. Ter Ga¬
rant unseres Sieges und der Erfüllung der
nationalso ' ialistischen Organisation seien die
Blutopfer der Bewegung. Mit den Morten:
Es lebe das ewige Deutschland, es lebe Adolf
Hitler , nahm er die Enthüllung des Denk¬
mals vor.

Gauleiter Staatsminister S che in m gab
i« seiner Ansprache eine symbolische Deu¬
tung des Dmstnmls, das au? einem riesigen
Hak-ukrenz bestellt, ans dem sich eine eherne
Faust emporbebt, die drei Schlangen zer-
dr'""*t, "vu d"m D-utschland- lind dein Horst-
Wessel-Licd schloß die Kundgebung,

»
Baubeginn der Neichsautobah» in Thürin¬

gen. Von den geplanten Reichsautobahn-
str.cken iv röen drei Linien Thüringen be¬
rühren , Als erste Teilabschnitte sink, bei
Triebes und Schlciz zivci Baustellen eröff¬
net worden, die an der R -ichSautobahnstrecke
Berlin —Bayreuth - München liegen.

ZÄ MMe ist Kürze
Ter Führer d;r französischen Frontkämpfer-

or -nisation „TolLarlls FraneaifM ging in
cch.m Interview auf dir große Ncdr von
Rudolf Heß ein.

Ter Tod der drei vermißten deutschen Hima-
la'a-Ttiirmcr Merkt, Wieland und Welzenbach
w d bestätigt»

Ter Nci-chSmknister für Justiz erläßt einen
düyrnf an sämtliche Justizbehörden, in dem er
die Pflege der Rechtssicherheit in ganz beson¬
derem Maße fordert.

Zum Inspektor der Saarpolizei wurde der
E ' -stiindrr Hemsley ernannt.

In Bayreuth wurde am Samstag die feier¬
liche Enthüllung des ersten Denkmals der
Nationalsozialistischen Bewegung vorgcnommen.

bk. Saarbrücken, 22. Juli.
Der empörende, unter dem Titel „Haus¬

suchung" erfolgte Einbruch in der Landeslei-
tnng der Deutschen Front , der, wie seine völlige
Ergebnislosigkeit erwiesen hat, nichts alseine
Schikane der a " f ihre Pflicht zur
Neutralität gaiz vergessenden
Negierungskommission  war , scheint
dieser nur den Vorwand zu neuen Terror¬
akten gegen das deutsche Saarvolk zu liefern.
Anders kann man das Verbot der deut¬
schen  S a a r ze tt  u n g c n, das nunmehr
auf insgesamt 25 Blätter ausgedehnt wurde,
nicht verstehen. Bei den letzten fünf Blättern
hat sich die Regicrnngskommission nicht einmal
mehr die Mühe gegeben, das Verbot zu begrün¬
den. Es ist aber von vornherein auznnehmcn,
daß damit dem Emigranten Machts, dein das
gesamte Saarvolk in geschlossener, aber auch
disziplinierter Weise seine Verachtung ansge¬
drückt hat, für seine Blaniage eine Genugtuung
gegeben werden soll.

Der Eifer der Saar -Regierungskommission
für diesen Landesverräter geht aber noch viel
weiter und entfaltet sich zu einem regel¬
rech  t e n Z e i t»  n g s kr i e g. Am Samstag¬
nachmittag wurden im Saargebiet eine Reihe
von reichsdeutschen Zeitungen oeschlagnahmt.
Das Saargebiet soll also von der Wahrheit
abgesperrt werden — das ist Wohl der Sinn
dieser Maßnahmen, ganz abgesehen davon, daß
man — allerdings vergeblich— hofft, aus diese
Art die den: Verräter Machts nahestehenden
.-Zeitungen zi fort"-''"
Ein Engländer Inspektor der gesamten
Saarpolizei

Zum Inspektor der gesamten Saarpolizei
wurde der Engländer Hemsley  von der Re¬
gierungskommission ernannt . Ihm ist das
Oberkommandoder Blanen Polizei und des
Landjägerkorps unterstellt.

Tie Ernennung des Engländers Hemsley
zniu Leiter des saarländischen Polizciwese'ns
kann besonders im gegenwärtigen Augenblick
vom deutschen Standpunkt aus nur mit
Befriedigung und Erleichterung
ausgeno  m men  werden . Die gegenwär¬
tigen Zustände in der Polizeileitung waren
unhaltbar geworden. Gerade die letzte» Vor¬
fälle haben gezeigt, wie völlig unmöglich die
gegenwärtige Besetzung der leitenden Posten
innerhalb der Polizei ist. Das Verhalten und
Auftreten der Emigranten - Kommissare
M a cht s, L c h n e r t und Gereke  sprachen
für sich selbst und macht unbedingt baldige
Abhilfe dringend erforderlich. Die Separa-
tistenpresse sucht naturgemäß die letzten Vor¬
gänge in ihrem Sinne auszulegen und macht
für die Zuspitzung der Ereignisse das Ver¬
halten einzelner Polizeibeamten verantwort¬
lich, die ihre Aufgaben nervös und voreinge¬
nommen erfüllt hätten. In diesem Falle
hätte der beste Wille des Leiters (Machts)
nicht genügt. Tie Sevaratistenpresie geht so.
gar so weit, dieAnflösung dessaar-
ländischen Polizeikorps zu sor-
der  u. Nach allgemein gültigem AutoritätS-
begriff pflegt mau jedoch für mißglückte Ak¬
tionen die Führer und nicht einzelne unter¬
gebene Beamte verantwortlich zu machen. Es
dürfte auch leichter und bei der ganzen Sach¬
lage angebrachter sein, die Vorgesetztenzu
ersetzen, als ein ganzes Polizcikorps anfzu-
lösen. Die Saarbevölkerimg erwartet und er-
hofft von der neuen Tätigkeit des englischen
Beamten nickst mehr und nicht weniger, als
daß er mit absoluter Objektivität an seine neue
Aufgabe herangeht. Cie hofft, daß nunmehr
ein unparteiischer und unvoreingenommener
Beamter die Leitung der saarländischen Po¬
lizei so vornimmt »nd oraanisiert , daß sie
dem allgemeinen Rcchtscmpjinden und de»
Grundsätzen der Objektivität entspricht.
Die französischen Reserveoffiziere
erwarten„größere Aktivität"Frankreichs
im Eaargediet

Die LandcStagnng des Verbandes französi¬
scher Reserveoffiziere hielt am Samstag unter
dem Vorsitz des früheren Ministers Desire
Ferry in Et . Malo  ihre letzte Sitzung ab. Die
800 Abgeordnetender verschiedenen französi-
schsn Reserveoffiziersverbände beschäftigten sich
hauptsächlich mit den verschiedenen Problemen
der nationalen Verteidigung. Im Anschluß
daran wurde das Saarvroblem aussübrlicb be¬

sprochen und der bezeichnende Wunsch ge¬
äußert, daß die französische Regierung schon
jetzt die notwendigen Maßnahmen ergreifen
möge, um die französischen Besitzungen jenes
neutralen Territoriums, besten Schicksal durch
eine kommende Abstimmung entschieden wird
und auf dem sich die Deutschen schon jetzt als
Herren und Meister aufspielcn (!) , zu schützen.
In diesem Sinne bringt die Versammlung den
Wunsch zum Ausdruck, daß die französische Ne¬
gierung im Saargebiet eine rege Propaganda
unternehmen möge, die den Saarbewohncru
beweise, daß Frankreich sie nicht vergesse.

Berlin , 22. Juli.
Ter Reichsminister der Justiz , Dr . Gurt-

ner,  hat am 20. Juki 1034 folgenden Er¬
laß an alle deutschen Justizbehörden ge¬
richtet:

„Durch die Niederschlagung der hoch- und
landesverräterischen Angriffe auf die Volks¬
gemeinschaft vom 30. Juni , 1. und 2. Juli
1934 ist die innere Kraft des Reiches gefestigt
nu,d gesichert worden. Mehr denn ie ist Vor¬
aussetzung für die weitere Arbeit der Neichs-
regiernng am Neuaufbau des Reiches, daß
die Achtung vor dem Gesetz, die der Reichs¬
kanzler als Oberster Führer der SA. in sei¬
nem Befehl an den Chef des Stabes der SA.
am 30. Juni 1934 von den SA .-Führern
gefordert hat , auch für jeden Volksgenosten
das oberste Gesetz seines Handelns bilde. Der
Rechtspflege erwächst die besondere Aufgabe,
mit Nachdruck für die gewissenhafte Wahrung
von Gesetz und Recht einzutreten und gegen
jeden Nechtsbruch, insbesondere gegen jede
strafbare Handlung , entschieden vorzugehen.
Die Rechtspflege darf sich dabei

Berlin . 22. Juli.
Ta die Reden Hitlers und Heß'  in¬

folge der bekannten Abhängigkeit der fran-
ösischen Presse nicht das Echo in der Oef-
entlichkeit gefunden haben, das das fran¬

zösische Volk empfindet, hat der Pariser Be¬
richterstatter der „DAZ." den Führer der
zurzeit stärksten nationalfranzöfischen Be¬
wegung, der „Solidaritä Francaise", Jean
3tenaud,  um eine Aeußerung gebeten. Der
Schriftsteller Jean Ren and,  der als Ma¬
jor im Felde verwundet und während der
letzten Febrnarunrnhcn auf der Place de la
Concorde verhaftet wurde, erklärte n. a.:

Die Rede von Rudolf Heß scheint mir die
größte Aufmerksamkeitzu verdienen, weil sie
mutig ist und weil sie geradewegs auf eine
noch limstrittene Wahrheit hinsteuert, näm¬
lich eine Wahrheit , die den Zusammenschluß
der starken Mächte gegen die revolutionären
Elemente und die politisch Gewinnsüchtigen
betreibt. Auf die Frage : „Glauben Sie an
den Erfolg einer solchen Annäherung ?" ant¬
wortete Jean Renaud : „Zweifellos, weil ich
den Glauben an die Macht der Autorität
habe, die einzig und allein imstande ist, den
Frieden zu gewährleisten. Sehen Sie , eben-
Wwenig wie man einen starken Mann an¬
greift, greift man ein mächtiges Volk an ."

Frage: „Haben Sie bestimmte Gedan-
ken einer Verbindung in diesem Sinne ?"
Antwort: „Ja , ein Bündnis zwischen
Frankreich. Deutschland und Italien . Dann
werden die übrigen Staaten genötigt sein,
sich mit dieser mächtigen Einheit zu verstän¬
dige». Vor allem die Sowjetunion und die
revolutionären Kräfte in allen Staaten ."

Frage: „Und wie wird sich England
dazu stellen? Antwort: „Hierüber habe
ich nur meine persinliche Ansicht: England
wird, und das ist aurb die Ansicht von

Wer ist alter Kämpfer? DaS Ministcrial-
amtSblatt für die preußische innere Verwal¬
tung hat jetzt eine genaue Begriffsbestim¬
mung des Wortes „alte Kämpfer" gegeben.
Danach sind als alte Kämpfer zu betrachten:
Angehörige der SA . und SS . sowie des
Stahlhelm , die vor dem SO. Januar 1933 Mit¬
glieder dieser Organisationen waren , ferner
Parteimitglieder mit der Mitglicdsnummer
1 bis 300 000 und schließlich Amtswalter , di:
am 1. Oktober 1933 bereits ein Jahr lang
als Amtswalter tätig waren.

von keinerleiRücksichtenaufdie
Person des Beschuldigten leiten
lassen.  Sie dient allein dem Wohl des
Volles und der Gerechtigkeit. Versuche Un¬
berufener, auf den Gang des Nechtsverfah-
rens einzuwirken, sind natürlich zurückzu-
weiscn und alsbald den Vorgesetzten Behör¬
den zu melden. In keinem Falle dürfen sie
den ordnungsmäßigen Fortgang des Ver¬
fahrens , insbesondere die sachgemäße Durch¬
führung der Ermittlungen verzögern.

Bei allen Maßnahmen ist eines besonders
zu beachten: Der gehobenen Stellung des
Trägers eines deutschen Amtes, eines Füh-
rers oder Unterführers entsprechend erhöhte
Pflichten. Wer sie verletzt, wer insbesondere
als Amtsträger oder Führer sich gegen das
Gesetz auflehnt , Ausschreitungen begeht oder
sich sonst des in ihn gesetzten Vertrauens un¬
würdig erweist, ist nachdrücklich und
unnachsichtig zu verfolgen.  Tie
Volksgemeinschaft darf erwarten , daß die
Strafe die gegen ihn verhängt wird, nach Art
und Höhe der gehobenen Stellung des Be-
schuldiaten Rechnung träat ."

manch, anderem Franzosen, stets auf der
Seite des Stärksten stehen."

Frage: „Glauben Sie, daß die ehe¬
maligen Frontkämpfer eines Tages aktiver
an der Politik Frankreichs tcilnehmen wer¬
den, und, wenn dies der Fall ist, daß sich da¬
durch eher ein Weg zur Verständigung er¬
öffnet?" Antwort: „Zurzeit sehe ich noch
Schwierigkeiten für die politischen Absichten
der Frontkämpfer. Man hat diese entzweit
und untereinander getrennt, man hat sich
nur mit ihrer Existenzfrage befaßt, ohne auch!
an ihre Seele zu denken, was Sie als Deut¬
scher am besten verstehen können. Tie wahren
französischen Frontkämpfer hat man bisher
in Deutschland nicht kennen gelernt. Bisher
wurden nur die Phänomene eingeladen und
empfangen, die man pazifistische Frontkämp¬
fer nennt. Was hat das schon zu sagen? Als
ob ein alter Frontkämpfer , sei es bei Ihnen
oder bei uns . den Krieg nochmals herbei¬
wünschte. Der echte französische
Frontkämpfer will mit offenen
Karten mit Ihnen spielen.  Wird
es gehen? Ja , es wird gehen."

Es gibt keinen Gegensatz in der Auffas¬
sung des Kampfes gegen Kommunismus und
Freimaurerei . Auf diesem Gebiet können wir
mit voller Loyalität aufeinander zählen, denn
auf ihm fußt die menschliche Sicherheit Eu¬
ropas , die immer wieder von Juden , Frei¬
maurern , gewissen Kapitalisten und Kom¬
munisten bedroht wird . Während die Sow¬
jets mit allen Völkern den Austausch von
Politikern und Schriftstellern Pflegen, sollte
das Gleiche auch mit den verwandten Krei¬
sen unserer beiden Nationen geschehen. Tie
Reden Hitlers und Heß' haben aus dein
Grunde nicht den Einfluß in Frankreich ge¬
habt , weil zu viele Zeitungen den wabrcn
Inhalt verschleiert haben. Dafür soll

Rechtssicherheit oberstes Gesetz
im nationalsozialistischen Staat

Jeder Nechtsbruch wird unnachfichtlich geahndet

Ein Frontkämpfer gibtAntwort
Französischer Frontkämpferburrdsührer zur Hetz-Rede



Frankreich durch den Eins ! ußder
Juden und Freimaurer in die
Arme der Sowjetunion getrie-
ben werden , gegen die wir uns jetzt und
immer wenden, weil wir das als schmäh¬
lichen Hochverrat empfinden. Es gibt zwei
große Bewegungen in der Welt: den Nativ-
nalsozialismus und den Bolschewismus. Die
Geheimpolitik der Freimaurerei treibt uns
unweigerlich in die zweite, wenn wir nicht
sofort mit den nationalen Kräften dagegen
Front machen.

Frage: „Bedeutet das erneute Erwachen
bes französischen Nationalsozialismus auf
Per anderen Seite keine Gefahr, z. B. für das
sibrüstungsproblem? Sie werden verstehen,
!>aß ich als Deutscher, aus begreiflichen
Gründen, darauf Hinweise.'

Antwort: „Heber die Abrüstung habe ich
eine klarumrissene Auffassung. Sie gefällt zwar
nicht jedem, doch urteile ich hier als guter Pa¬
triot, wie ich dem anderen das Recht zubillige,
jebenso zu denken. Es ist meine feste Ansicht,
daß jedes Land seine Sicherheit haben muß,
sich seine Grenzen schützen und eine schlagkräf¬
tige Armee besitzen soll. Wenn man nicht dem
Herzen und dem Geiste nach abrüstet, so wird
^s immer Schafe und Löwen geben, und dann
ist es natürlich besser, nicht zu den Schafen zu
gehören. Die menschlichen Rechte werden am
vesten durch ein Bündnis von starken Völkern
geschützt. Es ist das einzige Mittel, den Krieg
»u vermeiden. Ich glaube nur an die Tat, an
vte Autorität, an den Edelmut, das Recht und
bas starke Blut der Völker."

srattoiwisozlallstWe Fügend wirbt
für Deutschland in Polen

Warschau, 22. Juli.
Eine nationalsozialistische Jugendgruppe.

Sie unter Führung des Hauptamtswalters
Dr. Kügler  steht , und eine Reise durch
Polen unternimmt , ist in Warschau einge-
trossen, nachdem sie die Karpathen Und das
Polnische Hochwassergebiet besucht hat . Die
Warschauer Ortsgruppe der NSDAP , ver¬
anstaltete für die Gäste aus dem Reich am
Sonnabend abend ein geselliges Beisammen¬
sein, an dem auch Mitglieder der deutschen
Gesandtschaft und Vertreter des Warschauer
Deutschtums teilnahmen.

Die nationalsozialistische Jugendgruppe ist
seit dem 1. Juli unterwegs und wird von
Warschau nach Wilna  fahren . Es ist dies
der erste Besuch, der zu einer unmittelbaren
Fühlungnahme der deutschen mit der Polni¬
schen Jugend führen soll. Der deutschen Hit-
lerjugend ist von den Polnischen Behörden
und der Bevölkerung größtes Entgegenkom¬
men gezeigt worden.

Siech keine Entscheidung
in Weis

Doumergue soll vermitteln
Paris , 21. Juli.

Die durch die Aussagen Tardieus vor dem
Parlamentarischen Untersuchungsausschußin
Sachen Stavifkh eingetretene innerpolitifche
Spannung zwischen den Nadikalsozialisten
und dem übrigen Teil des Regierungsblocks
hat auch durch den Kabinettsrat keine
Aenderung  erfahren . Die Minister sind
zu keiner Einigung gelangt,  so
daß der Justizminister beauftragt werden
mußte, sich zum Ministerpräsidenten zu be-
geben, um ihn zu bitten, die Angelegenheit
selbst in die Hand zu nehmen. Es ist be¬
absichtigt, demnächst einen neuen Kabinetts¬
rat unter der Leitung Doumergues abzu-
tzalten.

.Schönheit der Arbeit»
Preisausschreiben zur Verschönerung der Arbeitsstätte

Berlin , 23. Juli.
Im Zuge der nach und nqch überall in

Deutschland einsetzenden Maßnahmen, die
eine Verschönerung der Arbeitsstätten und
ihrer Umgebung zum Ziel haben, hat jetzt das
Nöhrenwerk des Siemenskonzerns ein inter¬
essantes Preisausschreiben veranstaltet , das
sich in erster Linie an die mit gärtnerischem
Schönheitssinn begabten Arbeitskameraden
der eigenen Gefolgschaft wendet.

Ein großer, freier Platz neben dem Werk-
gebäude soll zu einer Gartenanlage umge-
staltet werden, die der Gefolgschaft während
der Pausen angenehmen Aufenthalt und
schattige Sitzgelegenheiten im Freien bieten
soll. Ebenso sollen die das Gebäude um¬
gebenden Straßen durch Rasenflächen. Blu-
inenbeete und Kletterpflanzen ein freund-
liches und schmuckes Aussehen erhalten . Da-
neben ist geplant, die in diesen Gartenanla-
gen gezüchteten Schnittblumen zur Aus-
schmückung der Werkstätten und Büros zu
verwenden.

Die Kosten für die Anschaffung der Pflan-
zen und Materialien werden vom Werk ge-
tragen, dagegen ist beabsichtigt, die Herstel¬
lung der Anlagen vorwiegend durch freiwil-
lige Gemeinschaftsarbeit der Werkangehöri-
gen zu bewerkstelligen, wobei der Hoffnung
Ausdruck gegeben wird, daß vom Betriebs¬
sichrer bis zum kleinsten Lehrling sich keiner
ausschließen wird.

Für die besten Vorschläge zur Gestaltung
dieser Anlagen werden drei Preise in Höhe
von RM. SO.—, 30.— und 20.— ausgesetzt.
Die Vorschläge, die keine zeichnerischen Kunst-
werke darzustellen brauchen, aber maßstäblich
ni halten sind, müssen vor allem die vorae-

schlägenen Pflanzen und Materialien genau
cmgebeü. Nach Möglichkeit soll ein unge-
sichrer Kostenanschlag beigefügt werden, wo¬
bei die Kosten der Arbeitskraft außer Ansatz
bleiben können.

Das Preisgericht setzt sich aus der Betriebs-
sührung, dem Vertrauensrat und einem Ver¬
treter des Amtes „Schönheit der Arbeit' der
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude ' , der
gleichzeitig als Sachverständiger mitwirkt, zu¬
sammen. Es bleibt der Betriebssührung und
dem Sachverständigen Vorbehalten, aus den
gesamten eingereichten Plänen einen'endgül¬
tigen Plan zur Praktischen Durchführung fest-
zusetzen.

Derjenige Arbeitskamerad, besten Vor¬
schlag hauptsächlichverwendet wird, soll spä¬
ter zugleich mit der Leitung der Durchfüh¬
rung der praktischen Arbeiten betraut werden.

Das Interesse, das dieses Preisausschrei¬
ben unter der Gefolgschaft findet, ist außer¬
ordentlich rege.

Vor allem den Kleingärtnern und Lauben¬
kolonisten unter den Arbeitskameraden ist
hier Gelegenheit gegeben, ihren Geschmack
und ihr Können einmal an einer größeren
Aufgabe zu erproben.

Begrüßenswert ist besonders der Gedanke
der gemeinsamen Durchführung der geplan¬
ten Verschönerungsarbeiten durch die gesamte
Belegschaft der Firma , — ein Gedanke, der
^jetzt immer weiter um sich greift und viel zur
Festigung und Stärkung des Zusammenge¬
hörigkeitsgefühls und der Werkverbundenheit
beiträgt . Durch solche Aktionen aber werden
wir nach und nach dazu kommen, daß es von
den deutschen Arbeitsstätten einmal heißen
wird, sie seien die vorbildlichsten, schönsten
und gesündesten der Welt.

Neues Todesopfer in Oesterreich
Wegen eines „Heil Hitler !- -Rufes erschossen

sk . Wien, 22. Juli.
Am 15. Juli hat, wie erst jetzt bekannt wird,

der schrankenlose Terror gewisser,
„vaterländischer"  Exekutivorgane in
Oesterreich ein n e u e s T o d e s o p f e r gefor¬
dert. An diesem Tage saß in einem Grazer
Kaffeehause der 23jährige Nationalsozialist
Hofer  und rief einmal, für alle Anwesenden
gut hörbar, „Heil Hitler!" Kurz darauf begab
sich der Kriminalbeamte Fürbaß  zu ihm;
wenige Minuten später hörte man einen
Schuß. Während sich Fürbaß eiligst entfernte,
sahen einige Gäste nach und fanden Hofer' in
schwer verletztem Zustande bewußtlos auf.

Im Krankenhaus, wohin Hofer gebracht
wurde, kam er nochmals zu Bewußtsein und
erklärtevorZeugen , daßihnFür-
baß ohne viel Worte einfach nie¬
dergeschossen habe.  Kurz daraus ver¬
schied Hofer mit dem Rufe: „Heil Hitler!"

Fürbaß blieb unbehelligt, da er seiner Vor¬
gesetzten Behörde einzureden wußte, daß Hofer
eineil „Selbstmord" begangen hätte.

In der Bevölkerung hat diese neueste Blut¬
tat des Dollfuß-Systems ungeheure Empörung
ausgelöst.
Marxistisches Geständnis

Zum ersten Male muß nunmehr auch amt¬
lich eingestanden werden, daß die Sprengstoff¬
anschläge auf Eisenbahnanlagen in Oesterreich
nicht von den Nationalsozialisten, die man un¬

schuldigerweise nicht nur einsperrt, sondern
auch mit Gewalt zur Schadensgutmachung her¬
anzieht, sondern von den Marxisten äusgehen.
Die diesbezügliche amtliche Mitteilung hat fol¬
genden Wortlaut:

„Am Samstag gegen 5.00 Uhr hielt ein
Polizeioberwachmann auf seinem Kontrollgang
im 10. Wiener Gemeindebezirk zwei Männer
an, die ihm verdächtig schienen. Die beiden er¬
griffen die Flucht, und einer von ihnen gab
auf den sie verfolgenden Wachmann drei
Schüsse ab, von denen zwei trafen. Der Po -
lizeioberwachmann erlitt eine
lebensgefährliche  Schußverletzung. Die
beiden Flüchtenden wurden von Passanten ver¬
folgt und konnten festgenommen werden.

Bei ihrer Vernehmung gaben die beiden Fest«
genommenen, diesozialdemokratische
Parteigänger und Mitglieder des
aufgelösten Republikanischen
Schutzbundes sind,  an , daß sie in den
Morgenstunden an den Gleisen der
Donau - Ufer - Bahn nebst den La¬
gerhäusern der Gemeinde Wien
eine Sprengung vorgenommen
hatten und aus Oesterreich flüchten wollten.
Wie festgestellt wurde, ist tatsächlich an den
Bahngleisen diese Explosion erfolgt. 15 Fen¬
sterscheiben einer nahegelegenenFabrik wur¬
den außerdem durch den Luftdruck zertrümmert.

Die Anzeige an das Standgericht wurde er¬
stattet."

AiisMMjedtvMN der
' Reichsbahn

München, 22. Juli.
Um den Wünschen des durch landschaftlich

besonders reizvolle Gegenden reisenden Publi¬
kums entgegenzukommen, wird bei der Deut¬
schen Reichsbahn der Versuch vorbereitet, dem
Mangel guter Aussicht durch besonders einge¬
richtete Wagen zu begegnen. Beabsichtigt ist der,
Bau von Aussichtstriebwagen mih
1,40 Meter breiten Fenstern.  Auch'
die Stirnseiten der Wagen sollen große Glas¬
fenster erhalten. Ferner sollen die Wagen
splitterfreie Glasfenster erhalten. Diese Trieb¬
wagen, die eine große Geschwindigkeit ent-!
Wickeln sollen, dürften bis zum Sommer näch¬
sten Jahres in Betrieb genommen werden.

Neuer Sauletter ln Pommern
München, 22. Juli . '

Die Neichspressestelle der NSDAP , gibt be¬
kannt: Der Gauleiter von Pommern , Wil¬
helm Karpenstein,  wurde wegen
wiederholter Nichtbefolgung
von Anordnungen der Partei¬
führung vom Führer seines Po¬
stens enthoben:

Zum neuen Gauleiter von Pommern
wurde der Pg. Franz Schwede,  der bis¬
herige Oberbürgermeister von Koburg, er-
nannt.

Pg. Franz Schwede ist mit der Mitgliedsnum¬
mer 1584 eines der ältesten Mitglieder der NS .-
DAP., er wurde am 5. März 1888 im Memel-
land geboren, machte den Weltkrieg bei der
Marine mit, nahm an der Versenkung der Flotte
vor Scapa Flow teil und kam 1921 aus englischer
Gefangenschaft. Pg. Schwede wurde durch seinen
erfolgreichen Kamps in Koburg bekannt, vor
allem dank seiner Arbeit erreichte die NSDAP,
hier zum erstenmale die absolute Mehrheit und
damit wurde Koburg die erste nationalsozialistisch
regierte Stadt in Deutschland. In Koburg orga¬
nisierte Pg. Schwede bereits 1930 den ersten Frei¬
willigen Arbeitsdienst.

Dir Ausbmmrbttt
der deutschen evangelischen Kirche
In Berlin  tagte unter dem Vorsitz des

Ministerialdirektors Jäger  der in Erfurt
gebildete Unterausschuß des Verfassungsaus-
schusses, dem die Bearbeitung des Verhält¬
nisses der Landeskirche zur Reichskirche ob¬
liegt. Außer den grundsätzlichenFragen der
Leitung der deutschen evangelischen Kirche
wurde über die GesehgebungSgewalt, Ver¬
waltungsbefugnisse, ferner über die Aufgaben
der Landesbischöfe und der verfassungs¬
mäßigen Organe der Landeskirchen(Landes¬
bischof. kirchliche Verwaltungspitze, Synode¬
beraten. Die Ergebnisse werden in der Form
von Leitsätzen zusammengefaßt und den
Ende nächster Woche in Erfurt erneut zu¬
sammentretenden Gesamtausschuß vorgelegt
werden.

Merkt, WielandM
Welzenba» tet

s* Der Tod der drei vermißten deutschen
Himalaja-Stürmer bestätigt

London, 22. Juli.
Nach einer Reuter-Meldung aus Simla

'(Britisch-Jndien ) bestätigt sich der Tod der
deutschen Bergsteiger Merkl, Wieland und Wel¬
zenbach, die bekanntlich bei ihrem Angriff auf
den Nanga Parbat in einen Schneesturm ge¬
rieten und seit einiger Zeit vermißt werden.
Ferner sind nach dieser Meldung sieben einge¬
borene Träger ums Leben aekommen.

40s x IM ts !»srr»LIrtdV.».d.8.
km «ro/voo» v. osxL» «okc - k»

Der Agent, der Efsi in das kleine Büro
folgte, sah heute ganz manierlich aus . Er
steckte in frischem Seidenhemd, neuer
Strandhose mit Ledergürtel und trug weiße
Strandschuhe.

„Ich bin sehr erstaunt, Fräulein Labbert,
wie unterrichtet Sie über mich sein wollen' ,
sagte er, indem er an dem leeren Bürotisch
Platz nahm und sich sofort eine Zigarette
ansteckte. „Die Angaben, die Sie der Baronin
über mich gemacht haben, stimmen nämlich
nicht. Ich bin nicht aus der Mönckebergstraße
ausgezogen, weil ich dort Mietschulden hatte,
sondern weil ich die Vertretung neuer gro¬
ßer Firmen übernommen habe. Lionel
Kather und Harry Puchaska befinden sich
darunter .'

Efsi hatte sich ans Fenster gesetzt. „Holly¬
wood liegt so weit von hier, Herr Focke, daß
die Firmen, die gestern drüben noch Klang
hatten, heute schon in Schwierigkeitenstecken
können, von denen wir erst morgen erfahren.'

«Die Bonität von Kather und Puchaska
anzuzweiseln. dazu gehört Mut .'

„Nur Sachkenntnis, Herr Focke.'
„So .' Er fuhr sich mit den Fingern in den

oalskragen und schob ihn hin und her. „Es
»KNte Ihnen Unaeleaenbeiten bereiten.

Fräulein Tabbert. wenn ich als Vertreter
der Firma Sie zwingen wollte, Ihre An-
griffe vor dem Richter zu wiederholen.'

„Herr Focke, mir imponiert diese Drohung
gar nicht. Denn sie wissen doch selber, daß
Kather und Puchaska unmittelbar vor dem
Zusammenbruch stehen.'

Er lachte. Aber es war eine erzwungene
Heiterkeit. „Woher haben Sie denn diese
Phantastische Sachkenntnis, mein verehrtes
Fräulein ?'

„Ich bin nicht sonderlich stolz darauf . Sie
besitzen Sie ja auch schon, Herr Focke. In
wenigen Tagen bringt sie die Zeitung im
Börsenteil. — Aber um darüber Meinungen
auszutauschcn, hat die Baronin uns ja nicht
zusammengeführt. Ich verlange lediglich eine
Auskunft von Ihnen , die das Werk meines
Freundes Boßdorf betrifft.'

Er lehnte sich zurück, indem er mit den
Fingern der rechten Hand Klavier auf der
Tischplatte spielte. Es hätte sich nach dem
Fingersatz nur um die Etüde eines Sieben¬
jährigen handeln können, das stellte Esfi
innerlich erheitert fest. „Eine sehr nette Lei¬
stung von dem jungen Manne, Fräulein
Tabbert . Hübsche Bilder. Die Texte ein biß¬
chen verstiegen. Aber manche lieben das jept.
Bloß darf sich der junge Mann nicht gleich
große Rosinen in den Kops sehen.'

„Ich wollte nicht Ihr Urteil über den
künstlerischen und wissenschaftlichen Wert
der Arbeit, Herr Focke. Sie haben Boßdors
vorgespiegelt, daß Sie Schritte tun würden,
sein Werk bei einem angesehenen Kunst¬
verlag unterzubringen. Welchen Schritt
haben Sie bisher getan? Keinen. Sie hatten
auch gar nicht die Absicht. Denn Sie haben
die Bilder aus ihrem Zusammenhang her¬
ausgerissen und sie als gute Schaustücke ein¬
zeln zum Journalabdruck angeboten und
verkaujt.'

Focke trommelte immer erregter. „Das
Recht hat mir der Vertrag eingeräumt.
Uebrigens habe ich einen Anteil an den paar
Eingängen schon an Herrn Boßdorf ab¬
geschickt.'

„Sie wissen so gut wie ich, daß Boßdors
für einzelne dieser Aufnahmen viele Tage
ernster Beobachtung, Stunden ermüdenden
Wartens vor Sonnenaufgang opfern muß!?.
Sein Name wird bekannt werden, wenn sein
Werk vollständig erscheint. Sie ruinieren ihm
also seine Laufhahn. Das Geld, das Sie bis
jetzt durch seine Arbeiten verdient haben,
soll Ihnen ungeschmälert bleiben. Sie be¬
kommen auch die paar Mark zurück, die Sie
ihm ins Krankenhaus geschickt haben. Aber
der Vertrag wird vernichtet, das Material
muß er zurückerhalten.'

Erregt zündete sich Focke eine frische Zi¬
garette an. „Sie sind natürlich von einer
Konkurrenz auf mich gehetzt. Ich lasse mich
aber nicht dumm machen, Fräulein . Unter
zehntausend Mark kann ich auf das Geschäft
nicht verzichten.'

Efsi stand auf, ohne ein Wort zu er¬
widern. und ging zur Tür.

Er stellte sich ihr in den Weg. „Wenn Sie
fünftausend bieten, ließe sich auch noch dar¬
über verhandeln.'

„Ich habe keine Zeit, mir solche Scherz¬
reden anzuhören. Eine Konkurrenz von
Ihnen vertrete ich nicht. Mir liegt nur
daran , daß Boßdors sein Werk in Ruhe zu
Ende führt . Die Hauptkapitel fehlen noch
daran . Boßdors hat sich verpflichtet, die letz¬
ten Bilder bis zum 1. Oktober abzuliefern.
Aber ich versichere Ihnen : Sie ^bekommen
kein einziges mehr in die Hand.'

„Sie fürchten keine gerichtliche Entschei-
düng?'

„Nein, Herr Focke. Denn Sie werden nicht
klagen. Wovon wollten Sie denn die Kosten

-streiten? Sie sind ja ebenso mittellos wie
lvßdorf.'
Sie wollte an ihm vorbei, aber er machte

och einen letzten Versuch.
„Fräulein Tabbert , ich halte es für keine

-chande, wenn ich zugebe, daß ich — vor-
bergehend — in Zahlungsschwierigkeiten
in. Ich muß jetzt mit jeder Einnahme rech»
en. Aber die Baronin v. Overlach wird ein
utes Wort für mich bei ihrem Vater ein-
:gen. Ich brauche einen Kredit von fünf-
rusend Mark. Keinen Pfennig darüber . Da-
1r kann ich das Geschäft mit einer gut-
ingeführten Druckerei machen, Bilder in
Üefdruck, Riesenauflage, Massenabsatz. . .
gas sind für den Generaldirektor Rößler
Inftausend Mark? Eine Bagatelle. Natür-
:ch wäre gleich alles verfehlt, wenn Sie
icht an meine Seite träten . . .'
„Das ist mir unmöglich, Herr Focke.'
„Dann freilich. —' Er suchte mit unsiche-

en Fingern in seiner Zigarettenschachtel
nd warf sie, da er sie leer fand, in die Ecke.
Ich wäre allenfalls bereit, Fräulein Tab-
ert, für zweieinhalb Mille in die Annullier
ung zu willigen.'

In weniaen Tagen schon, Herr Focke,
,ird der Zusammenbruch der Firmen , auf
eren Vertretung Sie heute noch Wert legen,
ssiziell bekannt sein.'
„Lächerlich!' rief Focke. Nun steckte er

leich beide Hände in den Halskragen und
ahr mit ihnen hin und her am Rand ent-
ang. „Als Allerletztes will ich in dieser
Sekunde noch sagen: zweitausend!'

Efsi wußte jetzt, daß er Ende der Woche
ait zweihundert zufrieden sein würde. Dre
onnte und wollte sie aus der eigenen Tasche
Psern.

Fortl t̂-una kolat >



Hkult Elt ^lüeets Or5ttt
Calw , den 23. Juli 1934

Dienstnachricht
Der Präsident der Neichsanstalt hat mit

Wirkung vom 13. Juli den Arbeitsamts-
-dircktor Dr . Wildermuth  nach seiner
kommissarischenTätigkeit beim Arbeitsamt
Nagold zum Borsitzenden dieses Amtes nun¬
mehr endgültig ernannt.

Hohes Alter
In Calw  durfte am gestrigen Sonntag

Herr Haller,  Stadtakziser a. D-, in voller
Mistigkeit seinen 83. Geburtstag begehen. —
Den 80. Geburtstag beging letzte Woche
Witwe Anna Schön Hardt in Aichhal-
d e n.

3um Tag des deutschen Volkstums
Der letzte Samstag stand in sämtlichen

Schulen des Reichs im Zeichen des deutschen
Volkstums . In Calw  traten beim Schul¬
beginn sämtliche Schulen zur Flaggenhissung
an. Statt der letzten Schulstunde wurde eine
Schulfeier abgehalten, in der des deutschen
Volkstums auf der ganzen Welt, der deut¬
schen Auslanbsschule und der großen Auf¬
gabe des Volksbundes für das Deutschtum
lm Ausland (VDA.) gedacht wurde. Die
Jugend sollte sich bewußt werden, welche Be¬
deutung die auslandsbeutschc Schule hat und
daß die Erhaltung des Deutschtums im Aus¬
land eine Lebensfrage des deutschen Volkes
«st- Gedichtvorträge, Sprcchchvrc, vaterländi¬
sche Lieder umrahmten und vertieften die
von den Rednern der einzelnen Schulen vor-
getragenen Gedanken.

In den höheren Schulen sprach der Kreis-
stihrcr des VDA., Studienrat Hammer,
in der Volksschule Rektor Ebcrle  und in
der Spöhrerschcn Höheren Handelsschule
Oberreallehrer Grün.  So stellen sich im
nationalsozialistischen Staat die Schulen in
den Dienst der Volksgemeinschaftund ziehen
in gemeinsamen Feiern eine deutschbcwnßte
Generation heran.

Urlauberabschied in Calw
Am Samstagabend fanden sich die „Kraft

durch Freude "-Urlauber aus Westfalen noch

einmal zu einem kurzen gemütlichen Bei¬
sammensein im großen Saale des Badischen
Hofes zusammen. Galt es doch, Abschied von
Calw und seiner Einwohnerschaft zu neh¬
men. Bürgermeister Göhner  hielt eine
kurze Ansprache an die Gäste, in der er der
Hoffnung Ausdruck gab, daß diese sich im
Nagoldtal gut erholt hätten. — Am Sonntag
traten die Urlauber mit dem Sondcrzug die
Heimreise an. Vor der Abfahrt richtete
Kreisbetriebszcllenobmann Entenmann
noch einige Worte des Abschieds an sie.

Ein schöner Erfolg
der Sturmbannkapelle H/438

Bei dem am gestrigen Sonntag in Gärt-
ringen  stattgefundenen Lokalfcst des Be¬
zirkes 11 Filder —Schönbuch im Südd . Mu-
sikervcrband beteiligte sich die Sturmbann-
kapclle U/438 mit bestem Erfolg . An der mit
dem Fest verbundenen Marschmusikbewer-
tung nahmen 15 Kapellen teil . Hiebei konnte
die Sturmbannkapelle Calw  mit 71 Punk¬
ten die Bestleistung des Tages  er¬
zielen und durfte neben einem la-Preis eine
künstlerisch gefertigte Erinnerungsplakette
cntgegcnnehmen. Bewertet wurden Rhyth¬
mus, harmonische Reinheit , Dynamik und
Marschdisziplin. Die Sturmbannkapelle darf
man zu diesem Achtungserfolg unter Leitung
ihres tüchtigen Musikzugführers Frank
herzlich beglückwünschen.

Temperaturen in den Freibädern
Frcischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬

turen : heute früh Wasser 21,5, Luft 19 Grad
Ccls., gestern mittag Wasser 22, Luft 27 Grad
Celsius.

Höhenfreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur : 22 Grad Celsius.

*
Conweiler , 22. Juli . Infolge der anhalten¬

den Trockenheit macht sich seit einiger Zeit
in unserer Gemeinde Wassermangel bemerk¬
bar. Der Wasservorrat im Hochbehälter reicht
nur für einige Stunden im Tag . Um dem
Wassermangel nun einigermaßen abzuhcl-
fcn, sollen die Tannbrunnenquelle nahe der
Dennachcr Grenze und eine zirka 400 Meter
unterhalb derselben liegende Quelle gefaßt

und in die bestehende Leitung eingeleitet
werden. Mit den Arbeiten ist bereits begon¬
nen worden.

Nrr erste NeubaumsestveivronnserliggejteM
Mühlacker, 22. Juli . Die Wiederaufbau,

arbeiten inOeschelbronn  sind soweit vor«
geschritten, daß das Anwesen des Brandgeschai
digten, Emil Weeber,  zum Bezug fertigge«
stellt werden konnte. Die Arbeitsgemeinschaft
der Schreiner von Pforzheim hat dieses Haus
für die Dauer von 8 Tagen mit Mustermöbeln
ausgestattet, so daß ein vollkommener Ein-
druck, wie die Wiederaufbaukommission sich die
Ausgestaltung der Bauerngehöfte von Oeschel-
bronn denkt, erreicht wird. Dieses Anwesen
wird von Soniltag, 22. Juli , bis einschließlich
Sonntag , 29. Julr , zur a l l g e m e i n e n Be¬
rich t i g u n g freigegeben.

Am 14.80 NR. nach Berlin
Fahrpreisermäßigung zur Funkausstellung

Die Neichsrundfunkgesellschastund der
Neichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer
haben alles getan, um unseren VelkThenossen
den Besuch von Berlin und Potsdam , der
großen Veranstaltungen in den Ausstellungs¬
hallen und in dem berühmten Sportpalast,
sowie den Besuch der Funkausstellung zu er¬
möglichen. Der Gaufunkwart stellt einen
Sonderzug  dafür zusammen. Der Fahr-
preis ab Stuttgart und zurück beträgt n u r
14 .6 0 N M., dazu kommen die Fahrtkosten
bis Stuttgart , die ebenso ermäßigt sind. Ver¬
pflegung, Uebernachtung und dre Eintritts¬
karten für die verschiedenen Veranstaltungen
sind so billig gehalten, daß die Gesamtkosten
sür Hotelbenüßung kaum 40 NM., mit Mas¬
senquartier noch erheblich weniger betragen.

Für Führung ist ausreichend gesorgt. Am
17. August früh erfolgt die Abfahrt von
Stuttgart . Am selben Abend kann noch eine
Sonderfahrt durch Berlin sür billigen Preis
gemacht werden. Am 18. August folgt die Be¬
sichtigung der Funkausstellung. Abends ist
eine Niescnveranstaltung in den beiden großen
Festhallen für schwäbisches Brauch¬
tum und schwäbische Akbrit.

Kreisfeuerwehrtag in Allburg
Die achte Krrtsverfammlung des KreisfLaerwetzrVerbands Ealw

lastung un? dankte ihm für die aufgewandteIm festlich geschmückten Altburg  fand
am gestrigen Sonntag der 8. Kreisfeuer¬
wehrtag statt. Von den 41 Wehren des Krei¬
ses waren 38 durch ihre Kommandanten oder
deren Stellvertreter in der Kreisvcrsamm-
lung vertreten . Die Feuerwehren des Krei¬
ses hatten im übrigen stattliche Abordnun¬
gen mit Fahnen , Musikkapellen und Spiel¬
mannszügen entsandt, so daß sich der Tag
für die Freiw . Feuerwehr Altbnrg wie sür
die ganze Gemeinde, welche bei den Vorbe¬
reitungen keine Mühe gescheut hatte, um den
Gästen Sen Aufenthalt so angenehm wie nur
irgend möglich zu machen, zu einem schönen
Erfolg gestaltete.

Der Vormittags im Gemeindesaal des
Rathauses unter Vorsitz von Kreisfeuer¬
löschinspektorNiderer  abgehaltcnen

Kreisfeuerwehrversammlnng
wohnten Landrat Nagel,  sowie zahlreiche
Gemeindevorständc des Kreises und Kolon-
ncnfiihrcr Kirchhcrr  als Vertreter der
Freiw . Sanitätskolonnc Calw als Gäste an-
Kreisleitcr Wurster,  welcher infolge
dienstlicher Inanspruchnahme am Erscheinen
verhindert war , hatte der Tagung einen ge¬
deihlichen Verlauf wünschen lassen. Krcis-
feuerlöschinspektor Ri der er hieß eingangs
die Mitglieder und Gäste der Kreisfeuer-
wehrversammlung, darunter insbesondere
den neuen Oberamtsvorstand willkommen
und bat diesen hiebei, der Fcuerwehrsache
die gleichen Sympathien zu schenken wie
seine Amtsvorgänger . Ferner dankte der
Vorsitzende dem Ortsvorstehcr und der Ge¬
meinde Altburg für die zum Kreisfcucrwehr-
tag getroffenen Vorbereitungen und aner¬
kannte die Anschaffung einer fahrbaren me¬
chanischen Magirus -Leiter mit zwölf Meter
Steighöhe zur Verbesserung des örtlichen
Feuerlöschwesens durch die Gemeindeverwal¬
tung. Damit befinden sich nun sämtliche Frei¬
willigen Feuerwehren des Kreises im Besitz
mechanischer Leitern. Zum Schluß seiner An¬
sprache gedachte der Vorsitzende des Führers,
dessen restlose Einsatzbereitschaft allen im
Feuerlöschwesen Tätigen Richtschnur seinmüsse.

Anschließend nahm Landrat Nagel  das
Wort, um zunächst Zweck und Notwendigkeit
der Kreisfeucrwehrtage darzulegen und ein
immer gutes Einvernehmen und Zusammen¬
arbeiten zwischen Ortsvorstchern und Weh¬
ren sowie zwischen deren Führern und den
örtlichen SA .-Dicnststellcn zu fordern . In
den Feuerwehren , so führte der Obcramts-
vorstand aus , seien schon lange vor dem Um¬
bruch nationalsozialistische Grundsätze be¬
folgt worden. So habe heute der Feuerwehr-

.Hauptgrundsatz „Einer für alle, alle für
-»»an- zkuvö svo rnt rnulviicyim siv „usuw

Geltung gewonnen. Mehr als früher müssen
jetzt aber Disziplin , Gehorsam und Unter¬
ordnung innerhalb der Wehren gefordert
werden- Die Kommandanten haben die
Pflicht, mit Energie und Strenge bnrchzu-
greifcn ! Einem lebhaften Bedürfnis folgend,
dankte Landrat Nagel Kreisfeuerlöschinspek¬
tor Niderer für seine aufopfernde Tätigkeit
im Dienste der Wehren und bat den ausge¬
zeichneten Führer , auch fernerhin seine Kraft
der Feucrwchrsache zu widmen und in den
Gemeinden alles zu tun, was zur Hebung
des Feuerlöschwesens diene. Persönlich be¬
kundete der Oberamtsvorstand großes Inter¬
esse für alle Wehrangelegenyeiten, und setzte
sich in erster Linie für die Verhütung von
Bränden ein, welche das Volksvermögen er¬
halte und eine Pflicht gegenüber dem Staate
darstcllc. Er schloß mit der Aufforderung an
die Wehren und ihre Führer , weiterzuarbei-
tcn im Sinne der Gemeinschaft und des
Opfersinns, getreu dem Feuerwehrwahlspruch
„Einer für alle, alle für einen !"

Nachdem dann noch Bürgermeister Walz
namens der Gemeinde Altburg die Ver¬
sammlung begrüßt, dem Verband für die Be¬
stimmung Altburgs zum Tagungsort ge¬
dankt und der Tagung einen guten Verlauf
gewünscht hatte, wurde in die Tagesordnung
eingetrctcn . Dem vom Vorsitzenden gegebe¬
nen Tätigkeitsbericht  1933 des Kreis-
vcrbandes ist zu entnehmen, daß die letzte
Kommandantcnversainmlung am 18. Juni
1933 anläßlich des Deutschen Tages in
Calw  stattfand , ihr ging am 14. Mai eine
vorbereitende Ausschußsitzung öortselbst vor¬
aus . Erfreulich war , daß 700 Wehrleute am
Deutschen Tag teilnahmen . Während des Be¬
richtsjahres cingelaufcne Beschwerden wur¬
den vom Leiter des Kreisverbanöes und
durch das Oberamt bereinigt . Irgendwelche
sachlichen Änderungen sind mit Rücksicht auf
die in Aussicht stehende Reichsfcuerlöschord-
nung zurückgestellt worden.

Der anschließend vom Vcrbandskassier,
Kommandant Wochcle,  Calw , erstattete
Kassenbericht  sür die Rechnungsjahre
1933 und 34 bot das erfreuliche Bild einer
gesunden Entwicklung der mit Sorgfalt und
Sparsamkeit verwalteten Vcrbandsfinanzen.
Der Vermögensstand des Verbandes betrug
1932/33 1104 NM -, 1933/34 1473 NM. Damit
wären nunmehr die Mittel vorhanden, Schu¬
lungskurse für Führer auf Verbandskosten
abzuhalten. Hievon soll indessen noch Abstand
genommen werden, bis die neuen Vorschrif¬
ten vorliegen. Die Vergtttungssätze für Dele¬
gierte wurden erneut von 3,50 auf 3 NM.
herabgesetzt- die Wegegeld-Sätze bleiben un¬
verändert , um jedem Delegierten den Besuch
der Tagungen zu ermöglichen. Der Vor¬
sitzende erteilte üenr Vcrbandskassier Ent-

Mühe.
Eine N achwahl  f ü 7 ö e « 21e r b a n d s-

ans schuß,  die infolge des 7'usMidens
von Komm. W e i ß -Althengstett durch ^ 7.7'^ °
heit fällig war , wurde durch eine grundsätz¬
liche Regelung bis zum Ende der gegenwär¬
tigen Wahlperiode vertagt . Künftig wird bei
Ausscheiden eines Ausschußmitgliedes dessen
Nachfolger als Kommandant automatisch für
den Nest der Wahlperiode in den Ausschuß
eintreten.

Als Tagungsort für den Kreisfeuer-
w ehrtag  1936 wurde die Gemeinde
Gechingen  bestimmt . 1933 soll der Kreis¬
feuerwehrtag in Bad Liebenzell abgehalten
werden. Simmozheim sah sich gezwungen,
seine Bewerbungen für diese Jahre zurttck-
zuziehcn- Komm. Mohr,  Unterhaugstett,
wünschte die Abhaltung der Tagungen auch
in kleinen Gemeinden, im Hinblick darauf,
daß gerade in letzteren die Arbeit der Weh¬
ren oft schwer sei und der Unterstützung
durch den Verband bedürfe. Bürgermeister
Schmidt  dankte namens der Gemeinde
Gechingen für die Übertragung des Kreis¬
feuerwehrtages 1936 und sagte beste Vorbe¬
reitung zu.

Nach der Ausgabe von Merkblättern über
Gerätcbehandlung und Unfallverhütung be¬
antwortete der Vorsitzende eine Anfrage be¬
treffend Sammelbestellung von Nauchschutz-
masken für die Wehren des Kreises durch
den Verband zwecks Verbilligung dahin, daß
die Beschaffung solcher Masken sehr er¬
wünscht, eine Sammelbestellung aber prak¬
tisch ohne Wert sei, da für Nauchschutzmas-
ken ein Einheitspreis (21 RM .) bestünde. In
der Zeit vom 19.— 26. August wird im gan¬
zen Reich eine „Deutsche Feuerschutzwochc"
abgehaltcn. Es ist Pflicht der Kommandan¬
ten, sich für die wirksame Durchführung der
Veranstaltungen dieser Woche, welcher auch
die Organisation der NSDAP , ihre Unter¬
stützung leiht, einzusetzen.

An Hand einiger Ziffern aus dem Jahres¬
bericht der Württ . Gebäudcbrandverstche-
rnngsanstalt gab der Vorsitzende ein ein¬
drucksvolles Bild des ungeheuren Volksver¬
mögens, welches dem Schutz der Wehren an¬
vertraut ist. Um die Brände innerhalb der
Landwirtschaft einzuschränken, hat die An¬
stalt dem Oberamt Calw eine Heustocksonde
zur Verfügung gestellt, welche der Wccker-
linic Calw zur Verwendung übergeben
wurde. Kreisfeuerlöschinspektor Ridcrer gab
ferner bekannt, daß der Satz für Brandhilfe-
lcistungen seitens des Staates von 60 auf
80 v. H. erhöht wurde. Die Gemeinden haben
nunmehr den Vorteil , um den ganzen Satz
von etwa 2 NM . die Weckerlinie alarmieren
zu können

Schwarzes
Brett

Calw,  den 23. Juli
Hitlerjugend — Unterbann Il/126.

Sämtliche Geff. und Standort -Gclöverwal-
ter des Unterbannes II/126 haben am Mon¬
tag den 23. Juli , abends 8 Uhr, zu einer
dringenden Besprechung nach Calw (Alte
Post) zu kommen.

Geff. Gcldverwalter haben die Abrech»
nungslisten für Juni  mitzubringen.

Der Führer des Unterbanncs.

Die Feuerwchrübungeu sollen in Zukunft
stärker auf den Luftschutzgcdankeneingestellt
sein: in diesem Zusammenhang ist cS uner¬
läßlich, daß jede nicht an Gewässern liegende
Gemeinde einen Fcuersee besitzt, da bei Luft¬
angriffen mit dem Ausfall der Wasserlei¬
tungen zu rechnen ist. Hinsichtlich der Gruß-
form bei den Wehren wurde auf die bestehen¬
den Vorschriften hingcwiesen, wonach der
Wehrmann durch Anlegen der rechten
Hand an die Kopfbedeckung grüßt , ist er mit
einer solchen nicht bekleidet, grüßt er mit
dem deutschen Gruß.

Die Krcisversammlung fand ihren Ab¬
schluß mit einem lehrreichen Vortrag von
---.-isspttstrlöichî kp̂ ftor Niderer ühöl dro
„Feuerwehr im Luftschu  tz". Der Vor¬
tragende umriß darin in einprägsamer Kürze
die Aufgaben der Wehren auf diesem neuen
Gebiet und bczcichncte es als Pflicht eines
jeden einen Rang bekleidenden Wehrman¬
nes, sich an Luftschutzkursen zu beteiligen.

Der Kreisfcucrwehrtag brachte sodanr
nach einem lustigen Lösch-Vorspiel aus bet
alten Zeit eine unter der zielbewußtcn Lei¬
tung von Kommandant Mohr  schneidig
durchgeführte

Angrisfsübung der Freiw Feuerwehr
Altburg

unter Mitwirkung des Calwer Motorlösch¬
zuges und der Frciiv . Sanitätskolon¬
ne Calw.  Brandobjckt waren die beiden
aneiuandergebauten Anwesen Ncxer und
Fenchel, an der Einmündung der Pfarrstraße
in die Hauptstraße gelegen. Braudursache
eine Phosphorbrandbombc . Die Altburgcr
Wehr rettete zunächst vermittels der neuen
mechanischen MagiruS -Leiter drei im Dach
geschoß abgcschnittene Bewohner und unter¬
nahm mit Rauchmasken die notwendigen
Jnnenangriffe . Dann begannen die Lösch-
arbeiten , zu denen neben der mechanischen
auch eine Sttttzenlciter beigezogen wurde.
Der Sieigerzug hatte ferner die Aufgabe,
mit Dachleitern die anliegende Scheuer zu
besteigen und ein übergrcifen des Brandes
auf dieselbe zu verhindern . Das Wasser wur¬
de einer kleinen Brunnenstube sowie den
Hydranten der Wasserversorgung entnom¬
men: infolge der Trockenheit beschränkte
man sich auf bas Äußerste. Eine ebenso rege
wie interessante Tätigkeit entfaltete die Frei«

Sanitätskolonnc Calw. Die Kolonne
, . -.-,^ 7 —ülreichen Fällen (Knochen-
lesitete m - - «en usw.) rasch und
bruche, Nauchvergifku..„ ^ tonnenittlirer
sachgemäß die erste Hilfe.
Kirchherr  verstand cs, die Km-.,
arbeit selbst eindringlich vor Augen zu füh¬
ren und die enge Gemeinschaftsarbeit zwi¬
schen Wehr und Kolonne überzeugend dar¬
zutun . Kreisfeuerlöschinspektor Riderci
war mit dem Gesehenen sehr befriedigt und
sprach der Wehr wie der Kolonne seine volle
Anerkennung aus . Ein Schauspritzen der
Calwer Motorspritze schloß die Vorführun¬
gen ab.

Nachmittags fand, leider durch Gewitter»
regen beeinträchtigt, ein überaus stattlicher

Umzug der Wehren
und sämtlicher Altburger Vereine , eröffnet
von zwei Reitern in alten, bunten Kaval¬
lerie -Uniformen , durch den Ort statt. Auf
Sem Turnplatz angekommcn, hielten Kom¬
mandant Fr . Mohr  und Bürgermeister
Walz  Ansprachen, in denen u. a. des 57jäh-
rigcn Bestehens der Altburger Wehr und
ihrer Führer gedacht, allen, die zum Gelin¬
gen des Tages beigctragen , gedankt und den
vielen Gästen noch angenehme Stunden
kameradschaftlicher Unterhaltung gewünscht
wurde. Zum Schluß brachte der Ortsvorstand
ein dreifaches „Sieg Heil" auf Führer und
Reichspräsidenten ans . Inzwischen waren die
Gewittergüsse so heftig geworden, daß die
Besucher in der Turnhalle oder in den Gast¬
stätten des Ortes Zuflucht suchen mußten,
bis die Sonne wicderkehrte und ihnen noch
einige vergnügte Stunden bei Musik, Tanz
und mancherlei leiblichen Genüssen auf dem
in prächtiger Umgebung gelegenen Turn¬
platz schenkte. Der schöne Tag im gastlichen
Altburg wird sobald nicht vergessen sein!

Gewitterstürme und Hagelwetter
Die Filder  wurde am Samstag und

Sonntag abend von schweren Gewitter»
heimgesucht. Besonders schlimm mar es in
Plattenhardt,  wo ein starkes Gewitter,
verbunden mit Hagelschlag, tobte. InLein -
seiden  fiel zehn Minuten lang starker
Hagel. In Rohr  fielen die Schlossen eben¬
falls in Haselnußgröße. Bei Göppingen
wurden durch das Unwetter und Hagelschlag
besonders die Gartenfrüchte und Blumen¬
beete in Mitleidenschaft gezogen. — Der
Bodensee wurde von schweren Stürmen
hcimgesucht, wobei sich mehrere schwere Un¬
fälle ereigneten . 5 Paddler werden vermißt.



Diebstahl
von Straßeabaulampen

berursM Wiche»Walt
Schiyeres MolorradunMck bei KöblöMN
Böblingen,  22 . Juli . In den Mor¬

genstunden des Sonntag .vormittag ereig¬
nete sich auf - er Staatsstraße Tübingen-
Holzgerlingen  in der Rühe der staat¬
lichen DoMne Schaichhz >,s ein fokgev-
schwercs Aotorradungliist . Ztvc.i verheiratete
Männer ans Böblingen  bczw . S i » -
Nellingen  besan - cn sich mit einem Mo¬
torrad auf der Rückfahrt von der Hochzeit
eines BetriebÄameraden iy Tettenhausen.
Lahe - er ilngliicksstellc wurden nun feit
einiger Zeît Straßen ba.uarbe.itcn v.orgenom-
men, die bisher auch jeweils in den Nacht¬
stunden durch die erforderliche Beleuchtung
gekennzeichnet waren. Leider hat es sich aber
schon verschiedentlich ruLetMgen, daß die
Strecke passierende Fuhrleute die zux Be¬
leuchtung der Baustelle erforderlichenKg m-
Pen kurzerhand entwendeten und somit die
unerläßliche Warnung illusorisch  mach¬
ten. Einer derart ruchlosen
Veit  e ^ u^n.cn ^ »o.orrachah-
rer zum Lpser gefallen zu sein. Sie bemerk¬
ten in der Dunkelheit die Baustelle zu spät
und als sie nun plötzlich vor einem links¬
seitig befindlichen Steinhaufen ihre Ge¬
schwindigkeit verringern wollten, war es be¬
reits zu spät. Das Motorrad übcrschlug
sich, beide Fahrer unter sich begrabend. Sie
wurde« bald darauf von einem ebenfalls aus
Dettenhausen kommenden Auto bewußtlos
aufgesunden und ins Krankenhaus nach
Böblingen verbracht. Während der eine, der
verheiratete Flaschner Alois Liller von
Böblingen,  Vater von vier kleinen Kin¬
dern, bereits auf dem Weg ins Krankenhaus
verstarb, liegt der Beifahrer noch immer
ohne Bewußtsein im Bezirkskrankenhaus
Böblingen.

LaMs-erfjchermisSrMatt senkt
ihren Zinsfuß

Stuttgart, 22. Juli . Die Laildesversiche-
rungsanstalt Württemberg har, um die Be¬
strebungen der Reichsregierung auf dem Ge¬
biet der Zmssenkung und der Arbeitsbeschaf¬
fung z« ü.-NerMtzen, den Zinssatz  für
die seit 1. Januar 1024 zn^5 Prozent aus-
^flreisenen Darlehen mit Wirrung oönk 1. >
August 1934 an aus 4,5 Prozent herab-
(Ie se Lt.

Sprung aus fahrendem Zug
Ebcrsbacha. F., 22. Juli . Ein hiesiger Metz¬

germeister, der mit seinem Sohn mit der Bahn
nach Stuttgart fahren wollte, wurde Plötzlich
dadurch überrascht, daß sein Sohn aus bislu"'
unbekannten Gründen unterhalb d---
bacher Ucberfichrung au« ^ fahren Zug

", gr dem jungen Mann glück-
! "'Er ^ nichts. Er stand auf und ging an
«ett Brunnen des naheliegenden Bahnwärter-
Hauses, an dem er die vom Sturz beschmutzten
Kleider reiniate.

Sie neue Trink-und WandelhalleMbbad
Wildbad, 22. Juli . Wildbad, tue Perle des

Schwarzwaldes, Hatte am Samstag Fest-
schmuck angelegt, um eigen würdigen Rah-
men zu schaffen für die Einweihung und Er¬
öffnung der neuen heizbaren Drink- und
Wandelhalle, die unter der Anteilnahme
zahlreicher Ehrengäste .am Nachmittag statt-
fand.

Bei .dem Festakt ergriff FiuanzmiuUer
Dr . Dohliuger das Wogt, der n. a. aus-
führte, daß sich der Staat do.n jeher die
Wege der Bad.eaulagen in Wildbad habe
angelegen fei« lassen,

Präsident K u h y .vom Finanzministerium
machte Shusführringen über den Bari der
heizbaren Wandelhalle. Weiter sprachen
Bürgermeister Kißli  n g - Wildbad, Land¬
rat L e m P P - Neuenburg, Ministerialrat
Stähle  für die Regierung und Herr Holl¬
warth shr den LandeLderkehrsv.erband.

Den Höhepunkt und festlichen Abschluß
des Tages bildeten die Beleuchtung
der Enza » lagen.  Das größte ,Bril-
laytfeuerwerk" konnte sich nicht messen an
^ -Unartigen Schönheit dieser Beleuch¬
tung, bei der Tausend blauer und
grüner Lampions und Zehntausend? von
Kerzen in roten, blauen, gelben miö grünen
Hüllen die warme Sommernacht in ein selt¬
sam unwirkliches Märchenland verwandelten.

MelfOlsg über Göppingen"
Göppingen, 22. Juli . Die fast unerträgliche

Schwüle des Samstags brachte gegen 17 Uhr
ein schweres Gewitter mitverheeren¬
dem Hagelschlag.  Von unheimlichem
Rauschen begleitet, setzte wenige Minuten vor
5 Uhr Plötzlich Haqelschlag ein. Fast eine Vier¬
telstunde lang prasselten die Hagelkörner nieder,
die eine Größe bis zu Haselnüssen  hatten.
Sie hüllten alles in eine Weiße Decke. Beson¬
ders die Gartenfrüchte und Blumenbeete litten
stark unter dem Unwetter. Ein großer Teil
davon darf als vernichtet angesehen werden.
Auch auf den Feldern und an den Obstbäumen,
die streckeniveise völlig nackt stehen, wurde
großer Schaden angerichtet. Noch eine Stunde
nachm.'ll Hagelwetter lagen die Hagelkörneri .t
dichten Massen Mf den Wiesen und Feldern.
Das Stadtgebiet vonEislingen  sowie das
untere Filstal  blisbrn verschont. >Sonntagsrückfahrkarten

nach Seilsronn
Heilbronn, 22. Juli . Das 33. Allgemeine

Liedersest des Schwäbischen Sana - Bundes
wird in seinen Ausmaßen ein Jchtiges gro¬
ßes Landesfest  we ^ ^ -M ist selbstver¬
ständlich. daß d'̂ . Anwohnerschaft der Lan-
deshcŵ rcidt an diesem Fest regsten Anteil
armmt und daß infolgedessen in den Tagen
vom 27.- 30. Juli eine Nasenwände-
rung  von Groß-Stuttgart nach Heilbronn
einsetzen wird . Tie Reichsbahn hat daher für
das Sängersest verbilligte Sonn-
tagsrücksahrkarten  aus allen württ.
Bahnhöfen und den angrenzenden badischen
Gebieten aufgelegt, deren Benützung sich zum
Besuch des Festes besonders empfiehlt._

WannM M MMnis
als nÄMlöstt

Ein Verlöbnis gilt dann als aufgelöst,
wenn die Verlobten .die wirkliche Absicht
haben, anseinanderzugehen. In einem
Streitfall hatte ein .wohlhabender Kaufmann
seiner Tochter .bei ihrer Verlobung für den
Fall der Heirat als Ausstattung 50 000 RM.
versprochen. Einige Feit «später verlangte .der
Vater die Auflösung der Verlobung, und
zum Schein gingen die jungen Leute aus
seinen Wunsch ein. Als sie aber doch heira¬
teten, versagte der Kaufmann seiner Tochter
das zu Ausstattungszwccken versprochene
Kapital.

Das Reichsgericht vernrtoibte den Vater
zur Zahlung des Geldes, Es fei unerheblich,
so frchrte es aus , daß die jungen Leute Be¬
kannten und Verwandten wie auch dein Va¬
ter selbst erklärt hätten, die Verlobung be¬
stehe gar nicht mehr. Entscheidend sei ledig¬
lich, daß die jungen Leute in Wahrheit gär
nicht daran gedacht hatten, ihre Verlobung
aufzulösen.

Sir SirlliW-es unMlWerr Kindes
Dem Vater und dessen Verwandten gegen¬

über ist das uneheliche Kind nicht als
verwandt  anzusehen. Daraus ergibt sich,
daß das uneheliche Kind kein Erbrecht gegen
den Vater und dessen Verwandte besitzt.
Jedoch besteht für den Vater des unehelichen
Kindes die Unterhaltungspslicht
und zwar hat er, der Lebensstellung der
Mutter entsprechend, Unterhalt bis zum voll¬
endeten 16. Lebensjahre zu leisten. Fehlt
jedoch infolge körperlicher oder geistiger Ge¬
brechen dem unehelichen Kinde die Fähigkeit,
sich aus sich selber heraus zu unterhalten,
dann obliegt dem unehelichen Vater die Ver¬
pflichtung, auch über diesen Zeitpunkt hin¬
aus für das Kind aufzukommen. Den Um¬
ständen nach kann der Fall eintreten, daß
er auf Lebenszeit das Kind  unter,
halten muß.

Die Unterhaltspflicht erstreckt sich nicht
nur auf den eigentlichen Lebensbedarf, son¬
dern auch auf die Aufwendungen der Er¬
ziehung und auf die Kosten für die beruf¬
liche Vorbildung . Für die Erstattung der
Unterhaltsrente gilt die dreimonatliche Vor¬
auszahlung . Desgleichen besteht ein An¬
spruch auf Zahlung der Unterhaltsrente für
oie vergangene Zeit. Sollte der Vater ster-
ben, dann geht die Unterhaltspflicht auf die
Erben über. Den Erben steht jedoch das
Recht zur Abfindung zu, und zwar können
sie das Kind mit einer Summe abfinden, die

Pflichtteil entsprechen würde, falls
das Kind ehelich wäre. . ^

SS. und NM.
zahlen nur KerrvaltungsgeWrln-er MS.

Die Leiter des Jugendamtes uno oes
Schatzamtes der Deutschen Arbeitsfront
haben verfügt, daß Mitglieder der HI . und
des BdM. an Stelle des Beitrages nur
eine Verwaltungsgebühr  an die
DAF. zu entrichten haben, die bei einem
Einkommen bis zu 10 Mk. wöchentlich

(40 Mk. monatlich) Psch, M zn SS swO)
Mark monatlich 40 Pfg. und bch einem Ein-
kommen von 25 lllv ^ Mk. 50 Psg. beträgt.

Wer braucht Ore-tte Br den
MjMchsungsbau?

r 22. Juli . Durch die erfolgrei-
chen Maßnahmen der Noichsregierung auf
dem Gebwt der Arbeitsbeschaffung und der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, sowie die
Von der Neichsregierung getroffenen Sanio-
vnngsmaßnahmen für die Invalidenversiche¬
rung ist die Landesversicherungsanstalt jetzt
wieder in den Stand gesetzt worden. Dar¬
lehen zur Förderung des Klein-
w o h n u ii g s n en  b .an 8 an beschränktem
UniMig an ihre Versicherten  abzu¬
geben. Bei der Vergebung der Wttel werden
erkgesnnde Kinderreiche, Schwerkriegsbeschä¬
digte, verdiente Kämpfer der SiSDAP . und
der Wehrverbände, sowie tuberkulosekranke
Versicherte bevorzugt. Das Gleiche gilt für
Gesuche von gemeinnützigen Bauvereinigun-
gm . die Wohnungen für solche Volksgenos¬
sen zu erstellen beabsichtigen. Die bereit-
gestellten Mittel werden nur zur Erstellung
von Eigenheimen, insbesondere Ein- und
Zweifamilienhäusern, von Kleinwohnungen
in Miethäuseru von gemeinnützigen Bau¬
vereinigungen und in besonderen Ausuahme-
sällen mich zu Um- und Erweiterungsbauten
als Neutendarlehen mit einer Tilgungs¬
dauer von längstens 35 Jahren zu einem
besonders ermäßigten Zinssatz von 4L Pro¬
zent abgegeben.

Gesuche  von Einzel-Versicherten sind
durch Vermittlung der Bürgermeisterämter
bei der Landesversicherungsanstalt nach den
von dieser zu beziehenden Vordrucken einzu¬
reichen. Gemeinnützige Banvercinigungen
haben ihre Gesuche unmittelbar an die Lan-
desversilherungsanstalt vorzulegen.

Stuttgarter Wwchenmarktprehs vom 21,
Juli . Frühäpfel 18—24, Falläpfel 6- 8
Frühbirnen 10—20, Himbeeren 30—32
Johannisbeeren (rot und weiß) 13—15,
Stachelbeeren 10—14, Weichselkirschen 20 bil
25, Heidelbeeren 20—25, Mirabellen 20—22
Pfirsiche 20—28, Aprikosen 20—30, Pflau¬
men 8—15, Zwetschgen 20—24, Brombee¬
ren 35—38, Neinclauden 16-- 18, neue Kar¬
toffeln 7—8, WachAbohnen 20—23, Busch¬
bohnen 16—18, Stangenbohnen 18—LS
Brockelerbsen 18—20, 1 St . Kopfsalat 5—8
1 St . Endiviensalat 6-- 12, Wirsing 8- 10
Weißkraut 6- 8, Rotkraut 10—12. I St
Blumenkohl 20—50, gelbe Rüben 5—6
1 Bd. rote Rüben 6—8, 1 Bd. Karotten 1
bis 10, 1 Bd. Zwiebel 5—6, 1 St . Gurken
^76̂ iv—2S, 1 St . Salzgurken 0,8—1, 10«
St . Gurken, kleine Einmachgurken 50—60
1 St . Rettich 4—8, 1 Bd. Monatrettich 5—6
weiß 6—8, 1 St . Sellerie 6—15, Tomate«
15—18, Spinat 10—12 Pfg. das Pfd., 1 St
Kopfkohlrabi 3—6. Für die Kleinver,
kaufspreise  gilt ein Zuschlag von 2Z
bis 33 Prozent auf die Großverkauspreis«
als angemessen. Martklage : Zufuhr in allen
Obstarten sehr reichlich, Gemüse genügt bei
Nachfrage. Verkauf in Obst zögernd, in Ge-
mnse lebhaft._

Parteigenossen werbt für eure Presse!

Ernstmühl, den 22. Juli 1934.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,Schwiegermutter
Großmutter, Schwester und Schwägerin « s

Jomhea Kling Witwe
geb. Labadie

Sonntag nachmittag3 Uhr, im Alter von 85'/, Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag4 Uhr.

Ikl !kl « MM
DenlWMs SrlrUWt Calw

hält heute Montag , de« 23. Juli , abends 8 Uhr. im Saal

des Georgen »«« - eine VkHWÜlISW ab und lädt Mitglieder,
Förderer und Interessenten des Bundes aus Stadt und Bezirk
freundlich ein.
Tagesordnung:„Die Familie im neuen Staat". . . . . . . .

Geschäftliche Mitteilungen,Arbeitsbericht,Aussprache.
Ser Ortsgruppenwart.

Emberg, den 21.Juli 1934.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme,

die wir beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Sears Ada«Skeiil-liager se».
erfahren dursten, sagen wir unfern innigsten
Donk. Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Schüle für seine trostreichen Worte, für den erhebenden
Ge>ang des Chors sowie für die Krnnzspeiiden und den
Herren Ehrenträgern für ihren letzten Liebesdienst und
allen, welche ihm Liebe erwiesen und ihn so zahlreich
zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schöne

Sensfaat
wie Frühkartoffel
empfiehlt
Kopp , Lützenhardter Hof

Brennessel-
uud Birkenhaarwafser

sllr Haare und Haarbode».
Flasche Mk. 1.35

bei dl. Otto Vbaeon » Laivv

Milchverwerturrgsgenosserifchaft
Oberreichenbach und Umgebung

ist ab heute unter 388
an das Ortsfernsprechnetz Calw

angeschloffen.

c nwä rrr k L MMM»
p»Kta1»«1ttok: klsebctmiek vopdots»

NSDSlP.
Ga«leituug

Lrganisationsleitung
- Reichsporteitsg 193t

Botr . Kartenvorverkauf.
Bestellungen auf Eintrittskarten zu

den verschiedenen Veranstaltungen in
Nürnberg find ausschließlich  an
die zuständige Kreisleitung , und zwar
bis spätestens  27 . Juli zu richten.
Die Kreisleitungen geben Sammelbestel¬
lung bis spätestens  Sll . Juli an
die Gauleitung , Gauschatzmeister auf.

1. Appell des NS .-ArbeitsdienstcS aus
der Zeppeltnwicse : Stehplatz Sü Rpf .,
Sitzplatz S NM .. Sitzplatz 8 RM.

2. Vorbeimarsch des NS .-Arbeitsdien¬
stes am Adoif-Hitlcr -Platz : Tribüne
Stehplatz 2 RM .. Sitzplatz 8 RM.

S. Appell der Politischen Leiter auf

der Zeppelinwiese : Stehplatz 80 Rpf ..
Sitzplatz s RM ., Sitzplatz 6 NM.

4. Fackelzug der Politischen Leiter am
Hauptbahnhos (Vorbeimarsch ) : Stehplatz
1 RM ., Sitzplatz S RM.

8. Hitler -Jugend -KundgeSnna im Sta¬
dion : Tribüne Stehplatz 80 Rpf ., Tri¬
büne Sitzplatz 3 RM.

0. SA .-Appcll auf der Luitpoidaxena:
Stehplatz so Rpf .. Sitzplatz 2 RM.

7. SA .-Borbeimarsch am Adolf-Hitler,
»atz ; Tribüne Stehplatz 3 NM ., Tri-
-üne Sitzplatz 10 RM.

Die Plätze zum Preise von 3 NM.
bis 10 RM . sind nur in ganz beschränk-
ter Zahl vorhanden , weshalb pünktlichste
Einhaltung obiger Termine unbedingt
notwendig ist.

Wir machen noch auf das nächster
Tage zum Versand kommende diesbe-
zügliche Sondern »,dschreiben aufmerk¬
sam. Gausch- r-amt.

Neuweiler.

Vergebung von Bauarbeiten
zur Erstellung einer Kraftwagenhalle für die Milchverkaufsgenoffen¬
schaft Oberkollwangenund Umgebung und zwar:

Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -, Schmied-,
Flaschner -, Gipser -, Schreiner -, Glaser - und
Schlofferarbeiten und die Lieferung der er¬

forderlichen Baustoffe.
Die Vergebung erfolgt auf Grund der Verdingungsordnung für

Bau leistungen(VBO).Die Unterlagen können in der Zeit vom 2t .—27.
Süll 1834 beim Unterzeichneten eingesehen werden, und sind Angebote
bis 28. Süll 1934, nachm. 8 Uhr beim Vorstand der Genossenschaft
in Neuweiler abzugeben.

Die Wahl unter den Bewerbern, wie die Zuschlagssrist bleibt der
Bauherrschaft Vorbehalten.

Bad Teinach, den 23. Juli 1934.
Der beauftragte Architekt: Söll.  BaitUwiltor«

3« Bahnhos-Warteraum
blieb am Sonntagmorgen zum
Zug 7°r Uhr ein

Belliei mii Msli liegen
Der Finder des Beutels wird

gebeten,denselben gegenBelohnung
am Fahrkartenschalter abzugeben.

KircheWsaWerm
Eiilw

Heute Montag abend 8 Uhr
Chor».Orchester in der Kirche

Bitte olles

Quatttäts ^ Möbel

Möbel aller Art
Slänäig 50—60 Musterzimmer

Langjährig « Garantie MStzigePreife

lNartinRoch, Möbelfabrik, Nagolä
relekon Nr. 30S
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